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aug-emrine

Organ bet ftjtacijctiftjcn Itmee.
X.X.IX.. ga&rgana.

$er Sdjmei}. »ilität|eitfd|rift XLIX. 3at)rgang.

SBafel* 20. Sanitär 1883. Nr. 3.
(Srfdjeint in roädjentlidjen Stummem, ©er «fkeiä per ©emefter ift franfo burd) bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefteUungen roerben birett an „Pen«» Sdjmobe, JUerlagibudjIjanMuns tu Jaftl" abreffüt, ber Setraa roirb bei ben

aucJröärtigen Sibonnenten burd) 9tad)nat)me ertjoben. 3m 2lu8tanbe nehmen aüe Sudjtjanbtungen SefteHungen an.
Serantroortlidjer Sftebaftor: Dberftlieutenant Bon ©tßßer.

3ntjalt: 3tttlten8 SBebrmefen. — Sobtenlijle »on 1882. (©djiup.) — Sie Nationalitäten ber o'fterreiajifdjen
8lnttee. — ®t. ©ufcrotllet: Uebei ben ®ebftg«ttleg. — Slu«Ianb: ©eutfd)lanb: ©ie Stat«pätfe be« gefammten beutfdjen .freeie«.
DcPetteict): ©a« mltttätlfdje ©tüften In SfBien. giantteld): Uebet Slufnahme in bie 3nfanteilcDfpj(et«fct)uIe. Uebet bfe Sllpen«
ttuppen. Otumäniert: ©et gtofje ®enctatpab. — Setfctjlebene«: 9teue «Betfudje hei bet £D?(lftät>Selegiapfj(e. ©ie Stettung eine«

Dfpjfer« im ©efedjt bei ®ornt.©ubnla' 1877.

StoIienS 28e|rtoefen.

Sereitä oor einiger 3«t befpraajen roir in einem

Slrtifel bie beabSiajtigte italienifaje §eereä»3fieor»

ganifation; biefelbe beginnt nunmehr auä bem

©tabium ber $lanirung in baä ber ©ffeftuirung
einjutreten.

©er italienifcbe kriegäminifter gerrero f)at fo*
eben bie ©rriajtung oierter SataiHone in ben 36
erften Infant«.:«»«[Regimentern ber italienifajen
Slrmee angeorbnet. ©obalb bie gormirung ber*

felben beroirft fein roirb, foll mit beren §ilfe bie

Silbung jroeier neuer Slrmeeforpä erfolgen. SDiefe

erljeblidje Sermeljrung beä ftetjenben fteereä in
Stalten fontraftirt in biefem Slugenblicf aHerbingä
mit ben nodj jüngft erfolgten Sluälaffungen beä

tlRinifterä SDepretiä, roelaje oon mandjer ©eite mit
groSsem Seifaü begrüfjt roorben finb. ©in einiger
Sunft roar eä freilidj, ber aud) felbft in biefer fo

beifällig aufgenommenen 3tebe beä ÜJciuifterä feljr
geseilte Siüigung fanb, unb bieä roar bie Se*

rüljrung ber »«Dcilitätfrage." SDie Ueberftüffigfett
eineä forcirten Slufroanbeä für §eer unb «Ucarine

motioirte ber SJcinifter burdj ben §inroeiä auf bie

auägejeiajneten Sejtetjungen, beren 3ta«
lien fid) nad) allen Seiten erfreue. SDepretiä er»

fiftrte bie UnmSglidjfett ber ©rtjötjung ber SRüftungä*

Joften um oiele 3Kiflionen baburdj, baSj bie 3tü*
Stungen beä Sanbeä mit ben roirtbjdjaftlidjen Gräften
beäfelben in ©inHang bleiben mütjten. SDie ge«

tfjeilte 3ufti<nmung iu feinen ©rflärungen finbet
tjeute nun eine roeitere Seleudjtung burdj jene obige
SRaajridjt unb nidjt jum geringsten Stljeil bürfte
bieä SRefultat auf bie Sfctjdtigfeit ber Sogenannten

flRilitdreSartei jurücfjufüfiren fein.
Unter ber ttjatfräftigen gütjrung beä ©eneral«

lieutenantä SuigüflRejjacapo fonfolibirte fidt) bie ?IRiIi*

tdr*Sartei,berenSDogmaeäift: „3talten8Sre8»

tige UfSe fiaj oljne er tj ebli etje S er *

Stärfung ber 2ß e f) r f r a f t unmögtidj
aufreajt erhalten," immer metjr unb meljr.

©egenüber ber Seüölferung8*3iffei; Steint in
ber 2;ijat bie ©tärfe ber italienifajen Slrmee um
fo roeniger auäreidjenb, alä für ben galt eines

Krieges bie auägebejjnten Sanb» unb SBaffergrenjen
Stalienä in SReajnung gejogen roerben muffen, unb
bie notljroenbige Sefefcung oon ©tjilien, ©arbinien
unb ©Iba, felbft für ben gaU einer SDefenfioe ftarfe
©treitfrdfte in Slnfpruaj nehmen mufj. SMefer

©runb fdjeint aud) ber mafjgebenbe für bte in
9tebe fteljenbe Sermeljrung ber ©treitfrdfte ge«

roorben ju fein. SDie italienifdje Slrmee ift in
itjrer Organifation auf bie allgemeine Söetjrpflidji
bafirt, roeldje jebenSürger auf 19 SJajjre jur «§>eere8«

folge oerbinbet. Son ber jdtjrUajen Sluäljebungäe

quote (150,000 biä 200,000 Wann) roerben ju»
ndajft bie Untauglidjen unb fonStroie oom ©ienft
Sefreiten auägefdjieben, oon ben übrigen aber

65,000 9Rann für ben SDienft in ber Sinie auä«

gelooät; So gi&t «8 SDienStpflictjtige breier oer»

fajtebener Kategorieen. SDaä jdbrltaje Kontingent
ber erften Kategorie bient brei Satjre bei ber gotjne,
bei ber Kaoallerie fünf Safjre unb jdtjlt weitere

fünf Saljre jur 3fceferoe. Sluägebilbete 3Rann«

fdjaften treten auf oier Safjre in bie SRobtl«
SRiltj, banad) jur SetritoriaUÜRtltj
über. SDer italienifdje ©olbat ift ein ÜRufter non

roitligem ©eljorfam, ©efügigfeit unb ©eleljrigfelt,
unb feine Offijiere finb, trofe redjt fajledjten Sloance«

mentä, oom beften ©eifte befeelt. Srofebem ift bie

Slrmee Stalienä, eineä Sanbeä, roeldjeä baä, roaS

e8 ift, mefjr feinem ©lücf alä feinen Setftungen ju
banten tjat, nietjt in gleiäjem aJcafje in itjrer Se*

beutung geftiegen.
Sin Snfanterie jdtjlt Stalten 80 Regimenter

k 3 SataiHone in 40 Srigaben; 10 Serfaglieri«
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Italiens Wehrivesen.

Bereits vor einiger Zeit besprachen wir in einem

Artikel die beabsichtigte italienische Heeres-Neor-
ganisation; dieselbe beginnt nunmehr aus dem

Stadium der Planirung in das der Effektuirung
einzutreten.

Der italienische Kriegsminister Ferrerò hat
soeben die Errichtung vierter Bataillone in den 36
ersten Infanterie-Regimentern der italienischen
Armee angeordnet. Sobald die Formirnng
derselben bewirkt sein wird, soll mit deren Hilfe die

Bildung zweier neuer Armeekorps erfolgen. Diese
erhebliche Vermehrung des stehenden Heeres in
Italien kontrastirt in diesem Augenblick allerdings
mit den noch jüngst erfolgten Auslassungen des

Ministers Deprelis, welche von mancher Seite mit
großem Beifall begrüßt worden sind. Ein einziger
Punkt war es freilich, der auch selbst in dieser so

beifällig aufgenommenen Rede des Ministers sehr

getheilte Billigung fand, und dies mar die

Berührung der .Militärfrage." Die Neberflüssigkeit
eines forcirten Aufwandes für Heer und Marine
motivirte der Minister durch den Hinweis auf die

ausgezeichneten Beziehungen, deren Italien

sich nach allen Seiten erfreue. Depretis er»

UKrte die Unmöglichkeit der Erhöhung der Rüstungskosten

um viele Millionen dadurch, daß die

Rüstungen des Landes mit den wirthschaftlichen Kräften
desselben in Einklang bleiben müßten. Die
getheilte Zustimmung zu seinen Erklärungen findet
heute nun eine weitere Beleuchtung durch jene obige
Nachricht und nicht zum geringsten Theil dürfte
dies Resultat auf die Thätigkeit der sogenannten

Militär-Partei zurückzuführen sein.

Unter der thatkräftigen Führung des

Generallieutenants Luigi-Mezzacapo konsolidirte stch die

Militär-Partei, deren Dogma es ist: „Italiens Pres¬

tige lasse sich ohne erhebliche
Verstärkung der Wehrkraft unmöglich
aufrecht erhalten," immer mehr und mehr.

Gegenüber der Bevölkerungs-Ziffer scheint in
der That die Stärke der italienischen Armee um
so weniger ausreichend, als für den Fall eines

Krieges die ausgedehnten Land- und Wafsergrenzen

Italiens in Rechnung gezogen werden müssen, und
die nothwendige Besetzung von Sizilien, Sardinien
und Elba, selbst für den Fall einer Defensive starke

Streitkräfte in Anspruch nehmen muß. Dieser
Grund scheint auch der maßgebende für die in
Rede stehende Vermehrung der Streitkräfte
geworden zu sein. Die italienische Armee ist in
ihrer Organisation auf die allgemeine Wehrpflicht
bastrt, melche jeden Bürger auf 19 Jahre zur Heeresfolge

verbindet. Von der jährlichen Aushebungs«

quote (150,000 bis 200.000 Mann) werden zu»

nächst die Untauglichen und sonstwie vom Dienst
Befreiten ausgeschieden, von den übrigen aber

65,000 Mann für den Dienst in der Linie aus-

geloost; so gibt es Dienstpflichtige dreier
verschiedener Kategorieen. Das jährliche Kontingent
der ersten Kategorie dient drei Jahre bei der Fahne,
bei der Kavallerie fünf Jahre und zählt weitere

fünf Jahre zur Reserve. Ausgebildete Mannschaften

treten auf vier Jahre in die Mobil»
Miliz, danach zur Territorial.Miliz
über. Der italienische Soldat ist ein Muster von
willigem Gehorsam, Gefügigkeit und Gelehrigkeit,
und seine Offiziere sind, trotz recht schlechten Avancements,

vom besten Geiste beseelt. Trotzdem ist die

Armee Italiens, eines Landes, welches das, was
es ist, mehr seinem Glück als seinen Leistungen zu

danken hat, nicht in gleichem Maße in ihrer
Bedeutung gestiegen.

An Infanterie zählt Italien 30 Regimenter
à 3 Bataillone in 40 Brigaden; 10 Bersaglieri.
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